— 7 


Blue e 


Dienſtags 


Preußen. 
nis haben dem Prinzen Alexander zu Sayn und 
Ittgenſtein den St. Johanniter⸗Orden, dem 
udwig Draudt in Wittgenſtein und dem Predi⸗ 
r öbnitz zu Neuendorf, im Regierungs⸗ Bezirke 
dam, das Allgemeine Ehtenzeichen erſter Klaſſe; 
dem er und Schullehrer Paris zu Deſſow, in 
tut elben Regierungs⸗Bezirk und dem bei der Inſti⸗ 
in en⸗ und Communal⸗Kaſſe zu Königsberg in Pr. 
augeſtellten Kaſſendiener Heß, das Allgemeine Ehren⸗ 
chen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


1 


Spanien. 


Madrit, vom 25. März. — Die Ereigniffe in 
rtugal haben am gaſten zu einer ſehr Kürmiichen 
Fung des Staatsraths Anlaß gegeten, in welcher 


den Koͤnig vorgeſchlagen haben, daß die Regierung 
b A Krenglkt Neutralitde gegen Portugul beobachten 
Halte, Der Biſchof von Leon, ein ſehr erfahrner 
ker, hat diefe Maaßregel auf das Angelegent⸗ 

la Ne unterſtuͤtzt, und der gelehrte Juriſt Garcia de 
ſoakdere und der General Graf v. Vinadito haben ſich 
deb aer Meinung angefhlefen. Vor dem Ende 
bei wel ig, welche beinahe 2 Stunden dauerte, und 
gen bed er die beiden Infanten das tieffte Stillſchwei⸗ 
‚m bachteten, trat Hr. Gonzalez Salmon, der 


Yelnifter di und las eine am 


ir des Auswärtigen, ein, 


mp ee von Hen. Boſanquet, dem engl. 


kräger, an ihn gerichtete Note vor, welche 
8 e und ak von 53 Mill. 
pan, Nen bital und Intereſſen) bezog, welche die 
a Regierung der engl. ſchuldig iſt. = | 


Berlin, vom 12. April. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


Generale Caſtannos und Venegas eine Addreſſe an- 


de 


n 15. April 1828. 
rtüng , 
Liſſabon, vom 19. Maͤrz. — Die engliſche 

Kriegsbrigg Falcon iſt in ſieben Tagen mit Depeſchen 
1 F. Lamb angekommen, die er ſehr geheim 
hä k. | g 5 2 * 
Die vorgeſtrige Hofzeitung enthaͤlt folgenden Tags? 
befehl des Kriegsminiſters vom sten d.: „Da Se. 
Exc. vernommen, daß Uebelgeſinnte beunruhigende Ge⸗ 
rüchte unter den Truppen über ihr kuͤnftiges Schickſal 
verbreiten, empfehlen Sie den Corps⸗Chefs, fo wie 
den Provinz⸗Militair⸗Behoͤrden, dieſen Gerüchten zu 
widerſprechen und den Truppen zu verſichern, daß der 
Infant⸗Regent nicht aufhoͤren werde, die größte Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Soldaten zu nehmen, die ſich nicht von 
der Bahn der Ehre entfernen werden. Se. K. Hoh., 
welche wiſſen, was Portug. Militair zu thun vermag, 
und was es 1823 that, um Ihnen in der Vernichtung 
der Faction beizuſtehen, welche Thron und Altar um⸗ 
ſtuͤrzen wollte, zweifeln nicht, daß Sie Siefelbe Hin⸗ 
gebung abermals vorfinden wuͤrden, wenn Ruchloſe 
noch einmal diefe beiden, der Nation fo theuren Ge⸗ 
genſtaͤnde antaſten wollten; kurz, der Infant iſt uner⸗ 
bittlich gegen jeden Militair, welcher die buͤrgerlichen 
und Militate-Gefege verletzt, weil es die erſte Pflicht 
des Milttairs iſt, den Geſetzen unterworfen zu ſeyn.“ 
— Man macht hier die Bemerkung, daß in dieſem 
Tagsbefehl die jetzige Verfaſſung der revolutionairen 
Cortes faſt gleichgeſtellt wird. a 
Eine Beilage zu gedachter Zeitung enthält folgendes 
Dekret an den Miniſter des Innern gerichtet: „Ich 
der Infant. Da die, die Wahlen betreffenden Regle⸗ 


mentar⸗Geſetze nicht vollſtändig find, und die durch 
das Dekret vom 7. Auguſt 1826 in dieſer Hinſicht be⸗ 


ſtimmte Weiſe mangelhaft iſt, wird es mithin unmoͤg⸗ 


lich, ſofort eine Kammer der Abgeordneten an die Stelle 
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der aufgeloͤſeten einzuberufen. Se. K. H. haben dem⸗ 


nach angemeſſen gefunden, das erwaͤhnte Dekret vom 


7. Auguſt zu vernichten und eine neue Organiſation 


vorzuſchreiben, welche Jnſtitutionen zur Folge haben 


wird, die in Einklang ſowohl mit der Charte, als 
den alten Gebraͤuchen und Gewohnheiten des Koͤnig⸗ 


Hen. Gomez Ribeiro; den Vize. v. Santarem; 


dieſe werden bie Nation in Stand ſetzen, würdig res 
praͤſentirt zu werden. Es iſt eine Commiſſton ers 
nannt, um ſich mit dieſer wichtigen Angelegenheit zu 
beſchaͤftigen, und] da fie aus Maͤnnern beſtehen fol, 
welche Gott fuͤrchten und den Thron und das Vater⸗ 
land in gleichem Grade lieben, ſo haben Se. K. H. 
dazu erleſen: Den Biſchof von Vizeu als Praͤſtdenten; 
Herrn Vasconcellos Magalhaaes; Herrn Gutaao; 
errn 
Cruz von Carvalho; Herrn Freire von Lucia; Herrn 
Nibeiro Saraiva; Hrn. Triqueiro; und den Rath 


reiches ſtehen und ſich fuͤr eine Monarchie ſchtcken; 


Hru. Coſta von Sa, welcher als Sekretair der Com⸗ 


miſſion zu fungiren hat, deren Arbeiten Sr. K. H. 


vorgelegt werden ſollen.“ 


Die neueſten Londoner Blaͤtter enthalten Correſpon⸗ 


denz⸗ Nachrichten aus Liſſabon bis zum 23. Maͤrz fol 


genden Inhalts: Die Kriſis in der Hauptſtadt dauert 
fort, und wenn das Gelingen aller in dem beunruhig⸗ 
ten Lande angeſponnenen Umtriebe bisher verzögert 
worden, ſo iſt folches der Entſchloſſenheit Sir Fred. 
Lambs zuzuſchreiben, ſo wie nicht minder dem unter 


den Soldaten herrſchenden Geiſte ſelbſt, wovon fie un⸗ 


ter andern erſt vor kurzer Zeit einen unzweideutigen 
Beweis ablegten. Denn als der Prinz das zu Belem 
ſtationirte tſte und 4te Regiment beſuchte und ſich mit 
den Soldaten unterhielt, ſie fragte, wie ſie bekoͤſtigt 
würden u. ſ. w., fo konnte er doch durch alles dies 
Nichts bewirken; die Aufnahme war und blieb kalt 
und kein Ruf: „Es lebe der abſolute König!“ ließ 
ſich vernehmen; nur die zerlumpten Tageloͤhner, welche 
dem Prinzen nachfolgten, ließen dieſen Ruf erſchallen. 
n J (Boͤrſen⸗ Liſte.) 

Die Kloͤſter zu Liſſabon haben die Aufloͤſung der 
Depntirten-Rammer mit großen Freudenbezeigungen 


gefeiert. Von Anfange der Nacht bis 2 Uhr des Mor⸗ 


3 


A 


„ 
London, vom 1. 


gene warf man Nakeken empor; doch haben nur die 
Bewohner des kleinen Vlertels von St. Anna dieſes 
Ver ahren nachgeahmt. a MER dr gn 
Die Engländer haben mit dem Einſchiffen ihrer 
Truppen noch nicht wieder angefangen. 53 „ 

. Sn gland. 

en, April. — Das unterhaus bildete ſich am 
31. Würz auf den Antrag von Sir T. Grant zu einem Committee, 
um über den Zustand der Korngeſetze zu berathen. Sir C. Grant 
erinnerte zuvörderſt daran, daß die vorliegende Frage vor wenigen 
Monaten zu einek gikazlichen Berathang gekommen und ein 
Grundſatz angenommen worden ſey, welcher ſich hoffentlich 
noch jetzt der Zuſtimmung des 


den folte, Pon der andern Seite habe man 


aufgegeben per f eit 
930 daß der inlaͤndifche Ackerbau zu einigem Schutze 


fh überzeugt, 


nicht; auch habe der geehrte Herr von 1406 f 


} Hauſes erfreuen würde, der 
Grund ſatz fen der: daß daz. Saen des gänzlichen Baier - 


m. 


= 
* 


berechtigt ſey, und die Aufgabe ſey nun die, einen richti 
Mittel - 29 ische ET ch darbietenden Extremen gufzu 
en. Nach dem jetzt beſtehenden Geſetz ſey die ech 
fremdem Getreide gegen Entrichtung einer Abgase zul 
welche fur den Schütz des inlandifchen Producenten nicht he. 
reichend ſeyz wie ſich daraus genugend ergebe, daß eine Sun 

me von geo, 00 Quarters in den Monaten July und Auguf 
vorigen Jahres, alſo iu einer Zeit eingeführt worden ſey, ß 
das inlaͤndiſche Bedurfniß eine ſolche Fuß keinesweges er £ 
deiſchte. Der Redner legte nun dem Haufe dieſelbe Tabelle” 
vor, welche von dem debe v. Wellington dem Oberhaus 
vorgelegt worden iſt und bemerkte, daß die Regierung zwa 
von vielen Seiten angegangen worden fey, auch eine Erhöpn f 
der Abgabe von Gerſte und Hafer zu bevor worten; nach reif 
licher Ueberlegung ſey man aber zu dem Entſchluſſe gekom f 


1 
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men, hierin keine Aenderung vorzunehmen und ſich auf ei 
Modifieation in Aufehung des Weizens zu beſchränken. Ich 
empfehle ſagte er, dieſe Mgaßregel, nicht als die beſte, die 
unter allen Umſtaͤnden ergriffen werden konnte, aber als unter 
den gegenwärtigen am Beſten geeignet, die Erledigung dee 
on fcehtwanfenden Frage BERN übten. Ich glaube fie auc) 
in ſofern als bleibend anfehen zu durfen, als fie auf ein, me“ 
ner Anſicht nach, gutes Prineip gegründet und als eine Ber 
einigung der beiden großen Intereſſen (der gckerbautreibenden 
Klaſſe und der Fabrikanten), weiche ſich in unſerem Lande 
ſchon zu lange 800 ee haben, anzuſehen 
it. Wohl weiß ich, daß die Begenwürtige Bill nicht ſo weit 
als die vorjährige geht; ich bitte aber das Haus, zu glauben 
daß ich zur Einbringung derſelben meine Zuſtimmung niemas 
gegeben haͤtte, wenn ich nicht überzeugt waͤre, daß es die 
beſte iſt, welche unter den obwaltenden umſtaͤnden erlang? 
werden kaun; ia, wenn ich nicht die zunge Ueberzeugnng 
hätte, daß ſelbſt Hr. Canning ihr feinen Beifall 1 je Dub ; 

ö 


baben wuͤrde. Gewiß erinnert ſich ein Jeder an jene a 
wuͤrdige Rede, worin der uns vorliegende Gegenſtand 


jener ſanften, ruhigen und eindringlichen Beredfamkeit vorg“ 
tragen würde, welche en e ac Maaße 
eigen war. Jeder, der fie gehört hat, wird ſich mit mi g 


einigen, um dem großen Staatsmanne, welcher der Sto 
derer war, die ihm folgten, und ſogar das Vertrauen feier 
Gegner ſich erworben haste, bei dieſer Gelegenheit eine fch 
Huldigung darzubringen (lauter Beifall). Hr. Whitmore er 
Härte, daß er zwar feine Gegenreſolutionen jetzt nicht machen 
wolle, daß er aber gegen die Vorſchlaͤge des geehrten RE 1 
Stel von dem 


ausdrücklich proteſtiren muͤſſe. Derſelbe habe viel 


mir x 


Nachtheile des gänzlichen Verbotſyſtems r (der 
achtheile des gaͤnzlichen Verbotſyſter dae ee 


Medner) begriffe aber den Uyterſchied zwi 
Verbot und einer einem Verbot gleich kommenden St 


ſtreitenden Intereſſen viel geredet, wenn aber ſoſche 
gung erfolgt ſey, ſo habe fie nicht zwiſchen gewiſſen W 
laſſen, ſondern zwiſchen Mitgliedern des Cabinets Statt ge 
funden choͤrt, hort!) übrigens fen er überjeugs, daß, wenn 
die vorliegenden Propoſitionen genehmigt werden ſollten, ag 
ufuhren von auswärts gar nicht zu denken ſeyn und das 
d von der Hülfe ganz und gar beraubt werden wuͤr 5 


{ u be 
daß die in dem Getreide⸗Geſetze Ha I at 
ee 


N 


7 
* 


vr. 


Zeit geſagt hat, nichts entnommen, was auf eine 
ande Fehlen laſſen konnte; ex forderte das Haus 
un es zur gineh Funken vom Geiſt der Selbſtſtäldig⸗ 
e, ſich nicht vor dem andern Hanſe des Parlaments 
a, und hicht ſeine vor ſo kurzer Zeit gefaßten Ber 

ine wieder abzuandern. Diele Erklärung wurde mit dem 

| Kan, der Krone und eines unabhängigen Mitgliedes 


1 
3 5 aeg würdigen Geiſte abgegeben; und ich ſehe nicht 
Beh i wir jetzt haben, von den damals gefaßten 
Mläſſen abzugehen, und die Vortheile der Grundbeſſtzer 
8 chen Hermehren, da doch, alle übrigen, Intereſſen einen 
8 en Auſpruch auf Schutz haben. 

N a er Standard behauptet, das jetzige Miniſterlum 
aa dem roͤmiſchen Höfe unterhandlungen wegen 


Ames Concordats angeknaͤpft. 


* 


a 


em Sun zufolge wuͤnſchen die Türken einen drelmo⸗ 


e e waͤhrend welcher Zeit der 


Posphorus den Schiffen aller Nationen geöffnet ſeyn 
nicle — Nach der Verſicherung des Morning⸗Chro⸗ 
ee iſt die Expedition im füdlichen Frankreich gegen 

gerichtet, welches mit 20,000 Mann erobert 


| Werden fol, 


ugal unangenehm, wiewohl ohne anfere Schuld. 
8 land, ſagt er, hat mit der Eharte Don Pedro's 
nichts zu thun, und der Beiſtand, den wir Portugal 
Ser einen Einfall von Spanien zuſandten, darf nicht 
diesen Dazwiſchenkunft in die innern Streitigkeiten 
5 eſes Landes angeſehen werden. Maͤnner, die mit 
ii tvollem Eifer für die Erhaltung der Conſtitution 
9 arbeitet haben, glaubten in den engl. Streitkraͤften 
. den Hof zu erblicken, und daß 


Be Globe findet die Lage Englands, in Bezug auf 


ee nicht aufgeopfert würden. Allein wir beſorgen, 
dies dennoch der Fall ſeyn moͤge, denn es iſt au⸗ 
ſcheinlich, daß viele ihrer Aemter und Titel beraubt 


en, und, in ihrem ande, iſt ihnen unſere Freund⸗ 
Net der der Anſchein derſelben, unheilbringend 
fen. Koͤnnen wir indeffen unſerm Geſandten 


W enz ſich um das Einzelne der Regierungs⸗ 


fe Don Miguels zu kümmern? Sollen wir, wenn 
die Verfaſſung über den Haufen wirft, das Land 


pi. rn, damit-Don Pedro eine neue Regenten⸗Wahl 


nehmen konne! Wir glauben, Nein. Vielleicht 
ſſen wir die Abſchließung von Verträgen bedauern, 
uns ſo innig mit fremden Nationen verbinden, 
e mit Portugal der Fal' iſt. ö 
er Baumeiſter Herr Naſh ſoll dem Könige einen 
vorgelegt haben, auf dem Platze, welcher ent⸗ 
„ wenn Charing⸗Croß weggeriſſen iſt, ein 
ten Gi de aufzufuͤhren, worin die beiden großen gelehr⸗ 
r eſellſchaften, die bisher in Somerſet⸗houſe ihre 
deim ungen hielten, die royal society und die 
fü antiquaries, fich verſammeln follen. Der 


biefen Plan gebilligt haben. — Die geolo- 
1055 9 haben. geolo- 


ogiet 


Locle baͤlt ihre Verſammlungen in dem ehema⸗ 


gierung ihren Schutz 
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einem Öffentlichen Platze, wofuͤr ein Fond von 6 bis 
8000 Pfd. Et, ausgeſetzt werden ſolle und einer klei⸗ 
neren, welche Canning als Privatmann in ſeiner ge⸗ 
woͤhnlichen Tracht darſtelle, und zu andern unter Auf⸗ 
ſicht des Diakonus ſtehenden Bildfaͤulen der Großen 
Englands (aus Wachs), in der Weſtminſter⸗Abtei 
aufgeſtellt werden ſoll. Die koloſſale Statuͤe iſt dem 
Bildhauer Weſtmacott, der Fop's Monument verfer⸗ 
tigte, onvertraut worden; die letztere wurde Chantry 
angeboten, der aber die Arbeit ablehnte. + 

Ein Einſender in die Times beſchwert ſich über die 
zweckwidrige Art, wie die Staats gelder zur Be foͤrde⸗ 
rung der Kuͤnſte angewendet werden. Waͤhrend das 
Parlament nicht weniger als 8000 Pfd. (56,000 Thlr.) 
für vier Säulen aus Porphyr in der Koͤnigl. Biblio⸗ 
thek votire, deren Errichtung noch dazu Niemand bil⸗ 
lige, werde auch nicht eine einzige Guinee zur Auf⸗ 
munterung der Geſchichtsmalerei hergegeben. Ruß⸗ 
land laſſe in dieſem Augenblick dreizehn junge Maler 
zu Rom ſtudiren; aus England befinde ſich nur einer 
daſelbſt, dem aber nicht die Regierung, ſondern die 
Koͤnigl. Akademie die Koſten bezahlt. 

Die Gläubiger der verfchiedenen amerikaniſchen 
Staaten, welche die Zinſen der gemachten Anleihen 
nicht bezahlen, werden vermuthlich in der Mitte des 
naͤchſten Monats eine Verſammlung halten, um bei 
der Regierung eine kraftige Intervention zu ihren 
Gunſten in Antrag zu bringen. Man hofft, daß die 
Regierung dieſe Angelegenheiten ernſtlicher beruͤckſich⸗ 
tigen werde, wenn ſaͤmmtliche Forderungen in einer 
Maſſe zur Sprache kommen; indem ihr Betrag fü 
bedeutend iſt, daß die Sache ſelbſt aus einem allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte betrachtet, wichtig iſt. Dieſe 
Forderungen ſollen ſich naͤmlich auf nicht weniger als 
20 Millionen Pf. St. belaufen, eine Summe, welche 
den Gewinn, der ſeit 12 Jahren aus Handels⸗Unter⸗ 
nehmungen nach jenen Laͤndern hervorgegangen ſein 
mag, bei weitem uͤberſteigt. Wenn Gefandten und 
Flotten zum Schutze unſers Handels gehalten werden, 
fo hat ein fo anſehnliches Capital ohne Zweifel auf 
einigen Schutz ebenfalls Anſpruch. Freilich haben die 
Unternehmer der Anleihe die Speculationen auf eigene 
Gefahr gewagt; von den Kaufleuten, denen die Ne⸗ 
niemals verweigert hat, laßt 
ſich aber daſſelbe ſagen. c 

Der Finanz⸗Aus ſchuß iſt unermädet thaͤtig; er hat 
von den verſchiedenen Departements⸗Ehefs Nachwei⸗ 
ſungen der, ohne Nachtheil fuͤr die Geſchaͤfte, zu 
machenden Einſchraͤnkungen erfordert, und Hr. Ders 
ries hat dem Herzoge v. Wellington einen Plan zur 
Vereinfachung des Stgats⸗Rechnungsweſens vorge⸗ 
955 j 1 ebenmaͤßig Er ſparungen bewirkt wer⸗ 
den ſollen. & i BIETE, MET 3a 


5 Das gerlebüreau in Somerſet⸗houſe. Man giebt ſich all erfinnliche Mühe, um das Ein⸗ 2 i 
Winlftere Kan Hat die Errichtung zweier Statuen des kommen von dem mit dem naͤchſten Sonnabend zu Ende 
. ning befchloffen, einer koloſſalen an gehenden Quartal fo beträchtlich als möglich zu ma⸗ 


— 


chen und man will bis nach halb ſechs an jenem 


Abende Einzahlungen im Schatzmeiſteramte anneh⸗ 
men.. Doch wird nach dem Abſchluß aller Quartal⸗ 


Zahlungen der Berrag der eingekommenen Summe, 
wie man fürchtet, den Erwartungen nicht vollkom⸗ 


men enkſprechen. In den Zoͤllen iſt ein betraͤchtlicher 


Ausfall; die Vermehrung des Einkommens von der 
Acciſe iſt jedoch im Verhaͤltniß zu jenem Ausfalle groͤ⸗ 
ßer. Dieſe Vergroͤßerung hat man unſtreitig dem 
vor einem Monat oder ſechs Wochen erfolgten Wett⸗ 


x 5 75 zuzuſchreiben, mit welchem die Wein⸗Zoͤlle in 


Folge einer umgehenden Nachricht, daß naͤmlich die 

isher ſtattgefundenen Raten erhöht werden ſollten, 
aufs eiligſte berichtigt wurden. Man erwartet jedoch 
nicht, daß das Schatzamt im Stande ſeyn werde, die 
an die Bank zu zahlende Schuldſumme ganz abzufuͤh⸗ 


ren, obwohl dieſe ſchon ohne den Betrag des gegen⸗ 


Einſturz 


waͤrtigen Quartal⸗Einkommens berichtigt werden ſoll⸗ 


te. Wie man nun auch immer ſuchen moͤge, das auf 
dieſe Weiſe ſtattfindende Berechnungs- Verhaͤltniß 
zwiſchen Regierung und Bank zu vermänteln, fo muß 
Fi bis zum naͤchſten Quartal eine Ausgleichung Statt 
nden. N f 
u Mexico war von einer neuen Anleihe von vier 
Millionen Piaſtern die Rede. f 
Der Anbau des Zuckerrohrs gedeiht in Florida uͤber 
alle Maaßen, und wird mit naͤchſtem einen hoͤchſt 
wichtigen Handelszweig bilden. f 
Eine neue Fregatte von 46 Kanonen, die Leda, 


nach Sir Rob. Seppings Plan, mit rundem Hinter⸗ 


theil und ſchraͤgen Balken, wird am 15. April vom 
Stapel gelaſſen werden und, nachdem ſie mit Kupfer 
beſchlagen worden iſt, nach Plymbuth abgehen. 

Aus Cape⸗Coaſt meldet man (4. Dezember,) daß 
der Sohn von Mungo⸗Park in Ackimbu unweit Accra 
geſtorben iſt. Er war vorigen Juli in dieſem Lande 
angekommen, um in dem innern Afrika die Entdeckun⸗ 
gen fortzuſetzen, die durch den Tod ſeines Vaters un⸗ 
terbrochen wurden. . 8 
Die Subfeription zum Beſten der Familien der beim 
des Brunswick Theatre Verunglückten, iſt 
noch immer weniger als 3000 Pfd., eine Summe, die 


für ihre Beduͤrfniſfe bei weitem nicht hinreicht. \ 


u 


lange R 


Von der Schnelligkeit mit welcher Londoner Blaͤtter 


die Tagesereigniſſe mittheilen, giebt Folgendes einen 
Beleg: Vor kurzem hielt Sir Francis Burdett bei 
einem e Gaſtmahl eine intereſſante, ziemlich 
8 e. Noch vor Beendigung des Mahls ward 
ein Blatt der „Sun“ vom felbigen Abend, und zwar 
von deren erſter Auflage, in die Geſellſchaft gebracht, 
welches bereits den groͤßten, nicht weniger als fuͤnf 
Columnen enntebmenden. Theil jener Rede enthielt. 
Ein merkwuͤrdiger Fall der Wirkung eines Schrek⸗ 
tens trug ſich vor einiger Zeit in England zu. Bei 


dem Begraͤbniſſe des verſtorbenen Herzogs von Pork 
befand fi) ein, ſeiner antiquariſchen Forſchungen 


chen Jiſchriſten abzuſchreihen. Waͤhrend er dam it. 
wie ſich die Thuͤren dei 


Kerze, welche er hielt, fiel 
der Hand und er fah 


furchtbarer Thau bedeckte ſein 
nachdem es vorher 


dunkelſchwarz geweſen, grau und ſodann ganz 11% 


Einſperrung in 75 a: 1 ee n 
e erb ö t 
er als entſetzlich. 0 hlt, beſcheit 


Niederlande. 5 
„Bruͤſſel, vom Aten April. — Am kſten d. M. 
iſt im Haag die diesjaͤhrige Seffion der Generalſtaa⸗ 
ten geſchloſſen worden. Der Miniſter des Innern 
hielt bei dieſer Gelegenheit folgende Schluß rede: 1 

„Edle, hochmoͤgende Herren, Auf k. Befehl komme 
ich, Ihre ordentliche Seffton von 1935 zu ſchließen. 
Freie innige Mictheilung zwiſchen den verfchiedenen 
Zweigen der Legislatur, völlige Einheit indem Wunſch 
aer 1 8 5 . „welcher das Oberhaupt der 

ion an deren Verweſer knuͤpft; itiges Ver 
trauen des Königs zur b e e 5 
Volkes zur Sorgfalt ſeines Koͤnigs: dieß ſind die 
Merkmale, welche alle Ihre Seſſionen vor dem Va⸗ 
terlande und vor Europa bezeichnen, und dieß wa 
inſonderheit der Charakter der jetzt ablaufenden Seſ⸗ 
ſton. Schon ſeit der Ueberreichung der Addreſſe, als 
Antwort auf die Thronrede, 


muͤthige Anſicht und Meinung in Bezug auf einen er⸗ 


eblichen Punkt, indem dieſer die Achtung vor . 
ſetz, die Erhaltung der Volks⸗ . 1 . J 


Ausnahmegeſetze hinſichtlich ; 


) der Abgaben auf Artikel, die unter ſchwediſcher Flagge 


geführt werden, abzuſchaffen, und hierdurch bes 


wieſen, daß, wenn von freiſinnigen, die Handels⸗ 
5 freihe t fchügenden Verabredungen mit fremden Maͤch⸗ 


teihei 
die Rede iſt, König und Nation nie zuruͤckſte⸗ 


ben werden, ſobald die Ausführung nach Grundfägen 


liger Gegenſeitigkeit regulirt wird. Die Vorſchlaͤ⸗ 
be, denen ſie in dieſer Seſſton ihre Zuſtimmung ga⸗ 
ben, find: Maaßregeln zur Entwickelung des Nieder⸗ 
5 gg „Veraͤnderungen im Zoll⸗Tarif, aus⸗ 
gedehntere Gewährleiftung, um in Dftindien die Un⸗ 
5 ruhen zu beſeitigen und die Macht des Mutterlandes 
N zu befeſtigen, die Finanzgeſetze, Erlaſſe für neue Baus 
den, die in dem ruhigen und gluͤcklichen Vaterlande an 
0 To bielen Orten erſtehen. Mitten unter ſolchen wich⸗ 
gen Arbeiten haben fie mit der Prüfung der Geſetz⸗ 
kucher fortgefahren, und dem Gebäude unferer neuen 


P 
N 


Br 


* 


beſetzgebung, daß zwar langſam, aber deſto dauer⸗ 
 bafter ſich . — einige neue Beſtandtheile hinzuge⸗ 
lügt. Die kommenden Geſchlechter werden im Genuß 
Le von Ihnen errichteten Geſetzbuͤcher nicht nach der 
ner ihrer Anfertigung, aber wohl danach fragen, 
ob ſie gehoͤrige Buͤrgſchaft für die Freiheit, die Ehre, 
das Daſeyn und das Vermögen der Bürger gewaͤh⸗ 
ken. Dieß Beduͤrfniß reiflicher Prüfung, dieſe noth⸗ 
bende Lang ſamkeit in Ihren, die Geſetzbuͤcher ange⸗ 
E „ Berathungen, haben Se. M. bewogen, die 
Trorterungen über das Ihnen vorgelegte peinliche Ge⸗ 
. 18, auf die folgende Seſſion zu vertagen. Namens 
des Koͤnigs erkläre ich die gegenwaͤrtige Seſſion für 
eendigt!“ Nachdem der Minlſter, von den Deputa⸗ 
klonen geleitet, ſich entfernt hatte, ging die Verſamm⸗ 
Aung auseinander. 


Man erwartet jetzt mit Gewißheit die Einführung 
er Dampf⸗Packetboote, um die engl. Poſt nach dem 
5 en von Oſtende zu bringen, welches bisher mit⸗ 
tur, Segelfahrzeugen geſchah, wodurch bei der Schwie⸗ 
8 tet, welche das Einlaufen in den Hafen von Oſten⸗ 
dz erurfacht, die Ankunft oft verzoͤgert wurde. — 
RS Auch heißt es, daß die Poſt kuͤnftig woͤchentlich drei⸗ 


N nal, anſtatt wie bisher, zweimal ankommen ſolle. 


5 S ch wei z. 
„Das philhelleniſche Committee in Genf, von dem 
N des chen verſchieden, hat, trotz aller Abrathungen 
ion driechen⸗Commiktee, Dr. Goſſe c., die Fabrika⸗ 
none. und on Hrn. v. Gimbernat erfundenen Zooge⸗ 
nens und der Gelatine durchgeſetzt. Achtzehn Zent⸗ 
chenlandieſem Nahrungsſtoff find bereits nach Grie⸗ 
dem ad abgegangen und unmittelbar an den Gouver⸗ 
Die wabodiſtrias zur Vertheilung geſendet worden. 
| ammengeſchoſſenen Summen waren noch hin⸗ 
ein jungen Griechen die Bereitung dieſes 
gen dazu, hren und ihn, mit den noͤthigen Werkzeu⸗ 
u, nach feiner Heimath reiſen zu laſſen. 
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ward Pagujin verwieſen. 


Ruß lan d. 
St. Petersburg, vom zten April. — Man 
iſt in dieſem Augenblick mit dem Druck des Friedens⸗ 
Tractates mit Perflen beſchuͤfrige, deſſen Bekanntma⸗ 
chung ſofort zu gewaͤrtigen ſtebt. Er gewährt dem 
Ruſſiſchen Reiche außer den (berelts erwahnten) Cha⸗ 
naten Eriwan und Nachitſchewan, die Salinen von 
Kulp! und ſehr ausgedehnte Handels⸗Vortheile. Von 
den 80 Millionen Rubel Kriegs» Contribution find be⸗ 
reits 64 Millionen bezahlt worden. Der Kaiſer hat 
6 Millionen davon unter diejenigen Offiziere verthei⸗ 
len laſſen, welche ſich im Perſiſchen Kriege am meiſten 
ausgezeichnet haben; und der Ober⸗ Befehlshaber 
Graf Paskewitſch von Eriwan hat fuͤr feinen Theil 
1 Million Rubel erhalten. Dem wirklichen Etats⸗ 
Rath Obreskow, welcher den Frieden unterhandelt 
und unterzeichnet hat, iſt das Großkreuz des St. An⸗ 
nen⸗Ordens und eine Gratifikation von 300, 00 Rudel 
zu Theil geworden. 3 er 
Nach den letzten Nachrichten aus Conſtantinopel 
wendet die Pforte ſeit der Abreiſe des Hrn. v. Ribeau⸗ 
pierre alles Mögliche an, u unfern Handel zu beein⸗ 
traͤchtigen, und die wegen igrer Geſchaͤfte in Conſtan⸗ 
tinopel befindlichen Ruſſen zu unterdruͤcken. Eine 
große Anzahl von Schiffen unter ruſſiſcher Flagge, 
wird, trotz ihren gehoͤrigen Firmans, mit Gewalt zu⸗ 
ruͤckgehalten; die Capitaine mußten ihre Ladung zu 
willkuͤhrlich geſtellten Preiſen herausgeben, und eini⸗ 
gen von ihnen gab man auf Abſchlag Geld in der um 
die Haͤlfte ſchlechteren neuen Muͤnze. Ueber hundert 
ruſſiſche Unterthanen hat man aus Conſtantinopel 
fortgeſchickt, ehe ſie ihre Geſchaͤfte in Ordnung brin⸗ 
gen konnten. Die Liſte der Verwieſenen enthält die 
perſoͤnliche Gutheißung des Sultans. Einer von ih⸗ 
nen, Namens Baſtl Pagujin, Geſchaͤftsfuͤhrer für den 
Gebeimen Rath Demidow, war beim Zollamt nur un⸗ 
ter dieſer letzten Benennung bekannt. Bei ſeiner Vor⸗ 
ladung gab er Namen und Vocnamen an, und als 
der Befehl zur Vertreibung mehrerer ruſſiſcher Unter⸗ 
thanen vom Sultan einging, war das Verzeichniß mit 
folgender Randbemerkung Sr. Hoheit verſehen: „Va⸗ 
ſil Pagujin muß fort, allein der Geſchaͤftsfuͤbrer des 
Demidow darf bleiben.“ In Folge dieſes Beſchluſſes 


Odeſſa, vom 23. Maͤrz. — Die Krlegsanſtalten 
bei unſerer Armee werden jetzt ſehr ernſtlich betrieben; 


Kontrakte für den Transport von Lebensmitteln find 
hier mit mehreren Kaufleuten abgeſchloſſen worden. 


Man hoͤrt allgemein verſichern, daß der Feldzug ge⸗ 
gen die Pforte bis Ende April eröffnet werden olle, 


und daß unſere Armee den Befehl habe, die Donau 


ugleich wird behauptet, Rußland werde nicht blos zu 
ande, ſondern auch zur See agiren; fo viel iſt ge⸗ 
wig, daß die mit hieſigen Schiffsrhedern getroffene 


N paffiren, und gegen Konftantinopel vorzudringen. 


Uebereinkunft auf Konſtantinopel lautet, und daß jes 
der Schaden, der die Unternehmer bei dem Transs 
porte von Kriegsmaterlal oder ebensmitteln für un⸗ 
ſere Armee treffen ſolkte, von der Regierung erſetzt 
werden wird. Die Bedingungen find ſehr vortheil- 
haft, und erregen große Konkurrenz. Vom 1. April 
au treten die Kontrakte in Kraft. (Allg. Zeit.) 
sch Sta lien. 

Am 17ten März kam der Prinz Chriſtian Friedrich 

ar, Sohn des Kronprinzen von Dänemark in Flo⸗ 
renz an, und ſetzte am zaften die Reiſe nach Rom fort. 

Am 24ffen d. iſt Herr v. Ribeaupierre mit feiner 
Familie und Gefolge in Venedig eingetroffen. 

Am rösten d. wurde in Gegenwart JJ. MM. des 
Koͤnigs und der Koͤnigin von Neapel ſo wie der gan⸗ 
zen Königlichen Familie die auf dem Werft von Ca⸗ 
ſtellamare neu erbaute Brigantine „Prinz Carl“ vom 
Stapel gelaſſen. { 

Briefe aus Neapel kündigen einen neuen Auswurf 
des Veſubs aus einer neuen Oeffnung am Gipfel des 
Berges an. Die Lawa Jeßt bis jetzt ganz unſchaͤdlich 
über die alte Oeffnung hinweg, ohne den unten liegens 
den Gegenden Beſorgniß einzufloͤßen. Viele Frembe, 
die ſchon von Neapel nach Nom gereiſet waren, find 
zuruͤckgekehrt, um dieſes Schauſpiel zu ſehen. 

In Syrakus (Sicilien) hat man durch einen der 
Verſchwornen im vorigen Monat eine Meuterei der 
dortigen Galeren⸗Stuaͤflinge entdeckt, die nichts Ges 
ringeres im Sinne hatten, als das Bataillon Solda⸗ 
ten, das dort die Wache hat, zu ermorden, die Stadt 
zu pluͤndern, und dann zu entfliehen. Sie hatten ſich 
ſchon die Schluͤſſel zu der Waffen⸗ und Pulverkammer 
verſchafft. Die Entdeckung dieſes Complotts geſchah 
faſt zu der Zeit, wo es ausgefuͤhrt werden ſollte. 

Am ga6ſten ſahe man das Feld Hannibals und die 
tuskulaniſchen und albaniſchen Huͤgel mit Schnee be⸗ 
dt, 7 0 in unſerer Gegend zu dieſer Jahreszeit ſehr 

elten iſt. a 2 

Unter den Gemaͤhlden, die der ruſſ. Mahler Iwan 
Eggink ausgeſtellt hat, bemerkt man eine Scene aus 
Schillers Don Carlos. Zu dem Standbild Taſſo's, 


das hier errichtet werden ſoll, hat Ritter Fabbris 


das coloſſale Modell beendigt. Es ſtellt den Dichter 
a das, wie er die Muſe anruft. 
5 „ Turk ey und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom kiten Maͤrz. — Die 
Verfolgungen gegen die Armenier dauern fort, und 
haben ſich ſogar auf die Kloſterfrauen ausgedehnt; 
über 600 derfelben find aus der Hauptſtadt entfernt 
worden. Die Kriegsruͤſtungen werden noch immer 
mit Eifer betrieben; doch duͤrfte ein Exeigniß, wel⸗ 
ches ſich bel den Dardanellen ereignete, beweiſen, daß 
dieſe für unbelwinglich gehaltene Meerenge dem Durch⸗ 
gange nicht fo große Schwierigkeiten entgegenſetzt, 
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er 
als man gewoͤhnlich glaubt. Ein ruſſiſches 10 0 
fahrteiſchiff, das ſich bei Nacht aus dem Hafen von 
Konſtantinopel entfernt hatte, wollte bei den Darda⸗ 
nellen nicht anlegen und ſich der Wifitation unterweir⸗ 
fen; es ſegelte dreiſt durch den Kanal, obgleich ein 
Hagel von Kugeln ihm den Weg ſperren wollte. Dee 
Kapitain des Schiffes, Namens Spina Pama, ein 
erfahrner Seemann, wirft feine Anker und ſieht ge 
duldig den Anſtrengungen der Tuͤrken zu, die über 
300 Schuͤſſe auf ihn thun, ohne nur das Schiff tref⸗ 
fen zu koͤnnen. Nachdem Spina Pama ſich über eugt 
hatte, daß ihm die tuͤrklſchen Batterien keinen Su £ 
den zufügen Fönnten, lichtete er wieder die Anker, und 
läuft mit vollen Segeln unter dem Hurrah feiner 
Mannſchaft in die offene See, nach der Richtung von 
Syra. Drei der beſten Kanonen ſind bei dieſer Gele- 
genheit in den tuͤrkiſchen Batterien geplatzt, wodurch 
mehrere Perſonen getoͤdtet und viel Schaden angerich⸗ 
tet wurde. Die Batterien bei den Dardanellen ſollen 
ſonach veraͤndert werden. Tahir Paſcha iſt nach Scio 
abgegangen, um den dortigen Tuͤrken Huͤlfe zu brin⸗ 
gen. — Aus Alexandrien hat man hier bis zum 
1öten Februar Nachrichten. Der Hafen war wenig 
beſucht, die Produkte im Fallen. Der bekannte eng⸗ 
liſche Obriſt Craddok befand ſich zu Alexandrien, um 
mit dem Vicekoͤnig über die Raͤumung von Morea zu 
unterhandeln. Ob es ihm gelingen wird, Mehemed⸗ 
Ali dazu zu vermoͤgen, iſt zweifelhaft. 12 
Am 7. Februac wurde zu Aegina die neue proviſo⸗ 
riſche Regierung feierlich inftallirt, Das neueſte Blalt 
der allgemeinen Zeitung Griechenlands (die ſeit Anfang 
dieſes Jahres im Klein⸗Folio⸗Format erſcheintz, 
No. 7. vom 9. Februar, welches wir uͤber Zante er⸗ 
halten haben, enthaͤlt nachſtehende Beſchreidung dies 
fer Feierlichkeit: „Der fiebente Februar war der, mit⸗ 
telſt Dekrets anbergumte Tag zur Inſtallirung der 
neuen proviſoriſchen Regierung. — Vor 10 Uhr Vor⸗ 
mittags waren alle Vorbereitungen zu dieſem allge⸗ 
meinen Feſte fertig. Der Weg, der vom Hauſe des 
Praͤſidenten zur Metropolitanfiche führt, wo die Ei⸗ 
desleiſtung Statt finden ſollte, war mit Oelzweigen 
beſtreut. Als die beſtimmte Stunde gekommen war, 
begab ſich der Präfident in Begleitung der bereits er⸗ 
wählten Mitglieder des Panellinions und des Staats- 
Sekretairs (Hrn. Spiridon Tricupi) mit gebuͤhrender 
Ordnung, inmitten eines zahlreichen Volkes, nach der 
Metropolitankirche. — Den Zug eröffneten die Kna⸗ 
ben der Schule des wechſelſeitigen Unterrichts mit ih⸗ 
rer Fahne, jeder einen Oelzweig in der Hand, Hierauf 
kamen zwei griechiſche Fahnen und die Muſtk des enge 
liſchen Einienfchiffes Warſpite. Nach der Staatsbe⸗ 
gleitung des Praͤſidenten folgten alle anmefenden grie⸗ 
chiſchen Generale und hoͤhern Offiziere, und zur Ede 
renbezeigung viele Offiziere der im Hafen diefer Inſel 
liegenden engliſchen und ruſßiſch⸗ Faiferfichen Schiffe 
Als der Zug in der Kirche angelangt war, ward zuerſt 


rr 


f 


Re - 
von dem Klerus das f 7 5 

den dem Kleru 3 gewoͤhnliche Gebet abgeſungen 
dann trat der Praͤſtdent dem Metropoliten gegenüber, 


der das heilige Evangelium in Händen hielt, ſtreckte 


die rechte Hand aus, und ſchwur den im fuͤnften De⸗ 
. tere enthaltenen Eid. Hierauf leiſteten auf die naͤm⸗ 
e Art auch die Mitglieder des Panellinions famint 
done Staats⸗Secretair den in dem naͤmlichen Decrete 
ſtundeſchrlebenen Eid. — Nach beendigter Eideslei⸗ 
5 bas ward die kleine Doxologie geſungen, und darauf 
fh Se öhnliche Gebet für die drei, Griechenland bes 
N ſhaeden Fuͤrſten geſprochen. Zu dieſem Gebete 
ei erte die Stadt 21 Kanonenſchuͤſſe ab. Dann folgte 
din anderes Gebet für den Praſidenten Grafen Capo⸗ 
Ultrias und die neue Regierung Griechentands; und die 
1 aägliſchen und ruſſiſchen Schiffe im Hafen feuerten 19 
AJanonenſchaſſe ab; fie hatten die griechiſche Flagge 
AJufgezogen, und vielfarbige Wimpeln wehten von ib⸗ 
$: den Maſten. — Dieſes allgemeine Feſt endigte mit 
» main bäufigen Rufe des Volkes: „Es lebe unfer Praͤ⸗ 
1 ent; u. Se. Exc. begaben ſich nach Haufe mit dem naͤm⸗ 
chen Pompe, mit welchem ſie nach der Kirche gekom⸗ 
nen waren. Sogleich ward ein Fruͤhſtuͤck aufgetra⸗ 
i 5 ei dem ſich die Mitglieder des Panellinions, 
Staatsſecretalr und die fremden Offiziere 
binladen und wobei auf die Geſundhelt der 
der tie enland beſchuͤtenden Fuͤrſten, auf das Heil 
nen, heechiſchen Nation, und auf das Gedeihen der 
N en Regierung getrunken wurde. Dieſer Tag war 
gen Jag der Freude und der Wonne, und wird fuͤr ei⸗ 
bi der bedeütendſten Tage Griechenlands angeſehen, 

Pe 0 der Einſetzung der neuen Regierung.!“ 
ww as Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
mn 9. Februar enthält ferner naͤchſtehendes Circular⸗ 

8 Schreiben des General⸗Secretairs vom 7. F 

2 zuachdem Se. Excellenz der Praͤſident das Panelli⸗ 
ien und der Staats⸗Secretair heute vor allem Volke 
under Kirche den in dem früher erſchienenen Decrete 
eſchriebenen Eid geleiſtet, nachdem die hohen Prie⸗ 
r: und Prieſter Gottes des Allerhoͤchſten, und die 
ammtheit der Gläubigen den oberſten Regenten des 
Als angerufen haben, daß feine Gnade diejenigen 
> kte, welche die gegenwärtige Regierung bils 
Sei und ſie leiten moͤge auf dem wahren Weg des 
* Keen der Wohle der Nation, ſo beginnt die 
rr 5 te Regierung ihre Arbeiten von morgen an. 


0 
la d 


A \ 
2 


us werden alle Griechen, jedes Ranges und 
; 8, benachrichtigt, von morgen an ihre allen⸗ 
= zeſuche und Eingaben unmittelbar dem Ges 
* ecretartat zu uͤberreichen, das pflichtmaͤßig de⸗ 


— 


Anbalt Sr. Excellenz dem Präfidenten , und nach 
8. ebe Beſedten erledigen wird, Aegina, den 
pie 1929, Der Staats⸗Sekretair: Spiridon 
** n 5 urn 49 1 ti 10 U Oeſterr. Beob.) 
pile ſüda mertkaniſche Staaten. 
gen volle diele aus Mexiko vom roten Januar beftätis 


dichtes. Mam pedale, daß Bravo zwiſchen dem 


“, 
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ebruar: 


die fruͤher von uns mitgetheilten Nach⸗ 


ı2ten und 1sten Januar erſchoſſen werden wuͤrde · 
Dieſe Briefe enthalten nichts was den Befißern von 
mexicaniſchen Bons Hoffnung auf eine Zinszahlung 


machen könnte. Der ordentliche mexicaniſche Eongreß 


hatte ſich am 1ſten Januar verſammelt, die Botſchaft 
des Praͤſidenten Victoria an den Congreß enthält aber 
nichts von beſonderer Wichtigkeit. — Briefe aus 
Mexiko vom aßſten Januar und aus Vera⸗Cruz von 
Anfangs Februar berichten, daß auf die Gefangen⸗ 
nehmung des General Bravo und ſeiner Gefaͤhrten in 
Tulaneingo der Arreſt der Generale Barragan und 
Santana in Vera⸗Cruz gefolgt war. General Bravo 


war angeklagt worden, man glaubte indeſſen, daß er 


mit dem Leben davon kommen wuͤrde. Die Regierung 
ſcheint bei der Unterdrückung der Revolution mit gro⸗ 
ßer Energie und Thaͤtigkeit gehandelt zu haben; die 
wichtige Einnahme von Tulaneingo war mehr die 
Folge einer Ueberrumpelung als einer ‚Niederlage: 
Der Plan der Verſchwornen war: die Unterdruͤckung 
aller geheimen Geſellſchaͤften, die Vertreibung des 
Geſandten der Vereinigten Staaten von Nordamerica, 
eine Veraͤnderung des Praͤſidenten, und die Beibe⸗ 
haltung der Bundesconſtitution und der beſtehenden 


Geſetze. Ein großer Theil beguͤterter und angefehener 


Leute ſoll dieſem Plane ſehr hold geweſen ſein. Der 


Praͤſident Victoria ſoll zu dem Entſchluß gekommen 
fein, bei Vertreibung der Altſpanier jetzt weit ſchaͤrfer 


zu Werke zu gehen, als Anfangs beabſichtigt wurde. 


Der Finanzminiſter hatte das verſprochene Budget 
noch nicht vorgelegt, man wußte nur, daß die Staats⸗ 
einkuͤnfte ſich bedeutend vermindert hatten. Man 
ſprach von einer gezwungenen Anleihe. — In einem 
Briefe aus Vera-Cruz vom 4ten Februar heißt es: 
„Der Gouverneur unſers Platzes iſt mit in die Con⸗ 
ſpiration des General Bravo verwickelt. 
mit 1300 Mann von Vera⸗Eruz in Marſch geſetzt, 
er iſt aber ergriffen und in das Fort von San Juan 


de Ulloa gebracht worden. Die Parthei Brabds iſt 
gaͤnzlich vernichtet und es iſt nur noch der General 


Barragon mit einigen Partheigaͤngern in einem Dhelle 
der Provinz Vera⸗Cruz unter den Waffen. Es ſind 
edeutende Streitkräfte gegen ihn von verſchiedenen 
Punkten ausgeſendet worden.“ io ee 
La Guaira (Columblen) vom ı3ten Januar. — 
Admiral Laborde hatte ſich vor dem Dafın gezeigt 
um eine Inſurrection zu Gunſten Spankens zu bewir⸗ 


ken. Sobald ſeine Escadre Anker geworfen, zeigten 


ſich am Lande die Häupter der Verſchwoͤrung, um 
Partheigaͤnger aygaziehen, allein Ne wurden fogleich 
arretirt und hingerichtet. ˖ 
Garniſon erhalten; die von ka Guaira, Puerto⸗Ca⸗ 


bello und Cumana wurden vermehrt. Laborde, ſeiꝰ⸗ 


nen Plan geſcheitert ſehend, if ſchuell wieder ab⸗ 
geſegelt. n deere zei um 
A Mr Nera 1826 


China. Die militairiſchen Operationen im weſt⸗ 
lichen Theile des Reichs ober Turkiſtan Lauch kleine 


Er hatte ſich 


Carracqs hat eine ſtarke d 


Ducharei genannt) find nun zu Ende, und die kalſerl. 
Armee iſt auf dem Ruͤckmarſch begriffen. Die maho⸗ 
medaniſchen Rebellen wurden bis Cashgar und zur 
nordoͤſtlichen Grenze von China zuruͤckgeworfen, und 
die von ihnen beſetzten Städte von den kalſerl. Trups 
pen wieder eingenommen. 
Rebellen, der auf die Herrſchaft der kleinen Bucharel 
Anſpruch macht, konnte noch nicht gefangen werden, 
und es hieß ſogar, er ſey mit Verſtaͤrkungen, die ihm 
von den Gouverneurs der rüff. Grenzprovinzen gelie⸗ 
fert worden, aufs Neue ins Feld geruͤckt. (Nürnb: 3.) 


Aer t i ſt i fich es. 
Herr Landſchaftsmaler Bleuler aus Feuerthalen 
bei Schaffhanſen, bekannt durch ſeine trefflichen 
Gouache⸗Gemaͤlde von den ſchoͤnſten Parthieen der 
Schweiz, iſt kuͤrzlich hier angekommen. Die Anſicht 
ſeines reichhaltigen Portefeuille wird jeden Kunſtken⸗ 


ner befrieoigen. Außer feinen Schweizer Gegenden, 


welche meiſt 24 Zoll Breite und 16 Zoll Hoͤhe haben, 

5 3 auf Subſcription Anfichten von Harz Gegen⸗ 
den in 8 Blaͤttern heraus, we von bereits zwei Blätter, 
Wernigerode und die Roßtrappe, vollendet ſind. 
Auch erſcheint eine Reihefolge von Anſichten der Wil⸗ 
helmshoͤhe bei Kaſſel in 8 Blättern, wovon ebenfalls 
bereits ſieben fertig. Seine neueſten Arbeiten ſind 
drei Anſichten von Hohenzollern und Habsburg, die 
vorzuͤglich ausgefuͤhrt ſind. 


f ’ Miscellen. 

J. M. die Königin von Balern haben die Frau Fürs 
ſtin von Corolath zur Ehrendame des Thereſienordens 

zu ernennen geruhet. 


\ 


Die Fuͤrſtl. Neuß ⸗ Plauifche Hof- Commiffion zu 


Ebersdorf hat folgende hoͤchſte Entſchließung zur all- 


gemeinen Kenntniß gebracht: „Ich finde mich in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die unerwartet hohen, aber auch letzten all⸗ 
gemeinen Beitraͤge zu dem 77. Ausſchreiben der Mag⸗ 
deburger Land ⸗Feuerverſicherungs⸗Soctetaͤt bewogen, 
auf dieſes Jahr meinen Unterthanen zwei Kriegsſteuern 
zu erlaſſen. 


ern, daß dieſe Feuerverſicherungsbeitrage vor zwei 
Jahren zu traurigen Unruhen in dem Fuͤrſtenthume ges 
fahrt haben.) 


Dem gegenwartig in Frankfurt 2 M. anweſenden 
Preußiſchen Handelsſtand iſt angezeigt worden, daß 
auf der Bundestags⸗Geſandtſchafts⸗Kanzley eine, fuͤr 

die Preuß. Kaufleute wichtige, Bekanntmachung zur 


Einſicht niedergelegt worden ſey. 


1176. 


Allein der Anführer. der 


liche Ehe, endete heute 


0 Schloß Ebersdorf, den 26. Maͤrz 1828. 
14 n der 72. Fuͤrſt Reuß.“ (Man wird ſich erin⸗ 


— 


„Man hat Nachrichten aus Afrika, wonach der be? 
ruͤhmte engliſche Reiſende, Major Laing, als Opfer 
eines Meuchel⸗Mords gefallen fein ſoll, noch bevor 
er Tombuctu erreicht hatte. Nach einem andern Be⸗ 
richte waͤre der Mord in Tombuctu ſelbſt ver uͤbt worden. 6 


In Warſchau erſcheint jetzt eine Zeitung in judiſcher 
prache. n 5 7 
; Todes ⸗ Anzeige n. 
Meine durch 30 Jahr und 7 Monat geführte glück“ 
) früh kurz nach 3 Uhr der Tod 
meiner theuren inntgſt geliebten Gattin, Barbara ges 
borne Biedermann, durch eine fuͤnftaͤgige Leber 
Entzuͤndung in einem Alter von 58 Jahren. Entfern⸗ 
— Freunden in re eg ich dieſe mit 
und meinen vier Kindern uͤber Alles ſchmerzliche An⸗ 
zeige zu fliller Theilnahme. 7 rer ber 
Tſcheſchen den 12. April 1828. = 178 

f Ober-⸗Amtmann Bien eck. 


Am rıfen d. Mts. Abends um 7 Uhr, vollendete 
mein innigſt geliebter Vater und Bruder der hieſige 
Buͤrger und ehemalige Chirurgus und Stadtverord 
neter, Jacob David Schmoll, an Folgen des 
Schleimfiebers in einem Alter von 64 Jahren, fein® 
irdiſche Laufbahn. Dien machen unterzeichnete ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hierdurch mit 
wehmuͤthigem Herzen bekannt. a „ 

Breslau den 13. April 1828. ee 

Roſina Henriette Schmoll, hinterlaſſene 

R einzige Tochter. a 75 

Johann Schmoll, als Bruder, = 

Gottfried Melchinger, als kuͤnftiger 
Schwiegerſohn. 5 


Den am taten huj. erfolgten Tod unſers lieben 05 


ten Bruders, des Muſikdirektors Franz Lu ge in 
Oppeln zeigen wir unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. 575 ae 


* 


* 
33 


Breslau den 15. April 1828. N 
E Euge, Muſikdirektor im Namen 


ſaͤmmtlicher Bruͤder. 


— 


Theater Anzel ge. 2 
Dienſtag den 15ten: Das Räthfel. Eliſe, Dem. 
Aug. Sutorius, vom Großherzogl. Hehe 

zu Weimar. — Hierauf; Der Verräther⸗ 
Klaͤrchen, Dem. Aug. Sutorins. — Zum Be⸗ 
ſchluß: Die Wiener in Berlin. Leulſe, 
von Schlingen, Dem. Aug. Sutorius. Letzle 
Gaſtrolle. i in 


r 


Ba 


ER 2 
e Beilage zu 


; ten 1 


No. 


1 


0 Ki n 5 E 2 ER _ 2 “. 3 2 
In NB. G. Korns Buchhbandl. iſt zu haben: 
wagmente uͤber Schaafzucht, Wollhandel 
end Wollmaͤrkte in Böhmen. Von einem 
Sinutebeſtger. ar. 8. Prag. Calve. br. 15 Sgr. 
Dametzkty, C. W., Lehrbuch der Kochkunſt, 
oder neueſtes praktiſches Berliner Kochbuch für alle 
Stande. rſter Theil. ate verm. Aufl, 8. Berlin. 
9, chleſinger. gebn. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Luca us, F. E. H., Anleitung zur Reſtauration 
alter Selgemalde und zum Reinigen und Blei⸗ 
cen der Kupferſtiche und Holzſchnitte. 8. Leipzig. 
aunigärmer br. 10 Sgr. 
Beglen, „die Jagdkunſt⸗ oder Weidmanns⸗ 
Sprache. gr. 8. keipz. Baumgartner. br. 15 Sgr. 


10 Angekommen e Fremde. 

In d 5 - N 
B hes 3 Bergen: Hr. v. Cſchirſchky, von un 
Ib 
J Hr. Raekow, Kaufmann, von Frankfurt g. M. 
Nania a. O 
Kran, Fanufm., 

v 
100 g 
empen; 
Com i « 
Or N 


N Pol, IR 
ofen, 
don ua: 


ein 


e von Zobten. 


Kid ao Brieg; Hr. v. Tſchirſchih, von Peilan; Hr. Voll⸗ 
ais aufmann, f l 

fol. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Schük⸗ 
Hr Gen Bernstadt; Hr. Galewsry, Kaufmann, von Brieg; 
cull tünig, 
K Parkikul., von 

di Kenne on 
N un, von 
di von Nieder⸗Gt 
S 

elde. — in: 
W ben König eng 


Su bhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
en e des der verwittwe⸗ 


zugehoreenbaͤubler Krerfchmer, geborne Rein, 
aufes, fo, auf dem Graben No. 1325 belegenen 
elle ausbeelches nach Ausweis der an der Gerichts⸗ 


Werthe auf 5044 Rthlr. 20 Sgr. 


nach den den Tax⸗Ausfertigung im Jahre 1825 


89. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
Bom 15. April 1328. eu RR e 


lichen Liquidati 


Königl. Preuß. Stadt⸗Geticht Hiefiger: 


— 14 


. > DE 


ruf ir 


nach dem Nutzungs⸗Erkrage zu 
Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worde 


J bet, auf sar 
n iſt, in dem am 


et: 


FFBFBVoiI, Sets, 
en 


mine kein annehmliches Gebot gethan wor 


„ ſo 


iſt auf Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes ein 
nochmaliger Licitations⸗Termin verfügt, und ein an⸗ 


derweitiger peremtoriſcher Termin auf den 18. April 


ſtiz⸗Rathe Krauſe angeſetzt worden. 
Breslau den 26. Auguſt 1827. 
Koͤnigl 


Edictal⸗Citatſo n 
Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uber den auf einen Betrag von 
12127 Rthlr. 17 Sgr. manifeſtirten und mit einer 


iches Stadt⸗Gericht hieſi er Neſidenz. 5 


1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 


Schulden Summe von 11521 Rthlr. 25 Sgr. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des Deſtillateur Georg Friedrich. 


Krutſſch am 19ten Auguſt 1827 eroͤffneten erbſchaft⸗ 
ons ⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 8 
dung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen 
unbekannten Glaͤubiger auf den een e 8 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kamm 


richts⸗Aſſeſſor Teichert angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 


ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Müller und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleib 
moͤchte, werden verwieſen werden. 


ME. 


Breslau den aten Januar 1828. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Chriſtoph Zieron gehoͤrige , und wie die an der Ge⸗ 


— 


650 Rthlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pCt. aber, auf 672 Mehlr. abgeſchätzte Grundſtuͤck 


No. 63. des Hppothekenbuches, neue No. 45. in der 


5 
e Sc 
Reſidenz. 


1 
* 


Es ſoll das zu dem Nachlaſſe des Zimmergeſellen 


. 


Mathiasſtraße, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 


ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 


und Zahlungs fähige durch gegenwärtige Bekanntma - 


richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachwei⸗ 


ner} 


fet, im Jahre 1928 nach dem Materialienwerthe auf 7 


ge 


* 


* 


Se een eingeladen: in dem hiezu ein 
für allemal angeſetzten Termine, nemlich den 23ſten 
en J., Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
bberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wollenhaupk, in 
unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 21. Maͤrz 1828. \ 
Das Koͤnigliche Stadt - Gericht. 
Er RE Auction. a 
Donnerſtag den ı7tın d. M. Nachmittags 2 Uhr, 
werden im ſtaͤdtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzer 
Straße vielerlei alte Gerärhfchäften von Eiſen, Holz, 
Leder ?c., worunter ſich auch Pferde⸗Geſchirre und 
Zaͤume befinden, im Wege des Meiſtgebots, gegen 
- fofortige Bezahlung verkauft werden. 
Breslau den 12. April 1828. 
585 Die Stadt Bau⸗ Deputation. 


„Sab haſt ation. 
Das Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Lieben⸗ 
thal ſubhaſtirt wegen nicht bezahlter Kaufgelder ander⸗ 

weit die sub No. 56, a. zu Ottendorf belegene, auf 
1702 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Erbſcholtiſei, ad 
instantiam der Realglaͤubiger und fordert Bietungs⸗ 
luſtige auf, in termino den 23. Mai 1828, den 26 ſten 

Junta. e., peremtorie aber den 25ſten Juli 1828 
früh o Uhr, in dem Gerichts- Lokale * Liebenthal 
ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu e Zugleich werden diejenigen, 
deren Real-Anſpruͤche an das zu verkaufende Grund⸗ 
ſtuͤck aus dem Hypothekenbuche nicht hervorgehen, aufs 
gefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter- 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen Falls 

ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter 
werden gehoͤrt werden. 

Gegeben Liebenthal den 31. Maͤrz 1828. 


Raounigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Vorladung verfchollener 
Das . . 3 90 

Das un Euch ichnete Stadtgericht ladet I. nachſte⸗ 
hende verfchollene Perſonen oder deren Erben: 1) den 
kandwehrmann des sten Infanterie⸗Regiments, Jo⸗ 
bann Friedrich Scholz aus Schleibitz, welcher Teit 
13 Jahren nichts von Fi hören laſſen, und zuletzt 

urt 


7 


erſonen 


krank im Lazareth in Erfurt geſehen worden ſeyn fol. 


— 18 


2) Den im Jahre 1813 zum Militair ausgehobenen, 
im Reſerve- Bataillon des aten Schleſiſchen Infante⸗ 
rie-Regiments geſtandenen Gottlieb Kieſewette 4 0 | 
E 
j 


aus Oels. 3) Den Fleiſcher Samuel Leopold Kü 
ler aus Oels, welcher im Jahre 1803 oder 1804 auf 
die Wanderſchaft gegangen und zuletzt in Hamburg 
geſehen worden ſeyn fol. 4) Den Johann Franz 
Rannoch von Groß Zoͤllnig, welcher im J. 1812 
unter das Militair gekommen, uno ſeit diefer Zeit 
nichts von ſich hören laſſen. 5) Den Anton Wilde 
von Klein⸗Zoͤllnig, welcher im Jahre 1813 unter de | 
ste Compagnie des 7ten Schleſiſchen Infanterie Re 
giments eingeſtellt worden und ſeit dieſer Zeit keine 
Nachricht von ſich gegeben hat. 6) Den Johann 
Gritſchke von Puͤhlau, welcher im Jahre 1812 
unter das Militair gekommen, ohne daß bis jetzt Nach⸗ 
richt von ihm eingegangen iſt. Er hat 17 RNehlr. 
16 Sgr. im Depoſito. 7) Die geſchiedene Tuchmacher⸗ 
eſell Roſina Barth geborne Kawelka, welche im 
Jahre 1874 ſich von hier entfernt hat, und fuͤr welche 
8 Kehle, 1 Sgr. 6 Pf, ſich im Depofito befinden. 8) 
Den feit 1807 verſchollenen Horndrechsler⸗Geſellen 
Gottlieb Heil, deſſen Maſſe in 10 Rthlr. 23 Sgr. 
beſteht. 9) Den Johann Friedrich Buſch von 
Schleibitz, welcher feit 1813, wo er unter das Mill 
fair gekommen, nichts von ſich hören laſſen und 18 
Kehle. 13 Sgr. im Depoſito hat. II. Die unbe⸗ 
kannten Erben: 1) der im Jahre 1808 verſtorbenen 
Maria Eliſabeth Drechsler geborne Kuſche, de⸗ 
ren Nachlaß 12 Rthlr. 28 Sgr. betraͤgt. 2) Des 
im Jahre 1814 in Doͤrndorf verſtorbenen Webers 
Gottfried Herrmann, deſſen Nachlaß in 2 Rthlr. be⸗ 
ſteht, dergeſtalt vor; daß ſie binnen 9 Monaten, und 
ſpaͤteſtens den Isten October 1828 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich zu melden 
haben, widrigenfalls die unter No. I. aufgeführten 
Perſonen werden für todt erflärt, und ihr Nachlaß 
den ſich meldenden Erben, oder in deren Ermangelung 
dem Fisco zuerkannt werden wird, welches Letztere 
auch in Betreff der unter No. II. aufgefuͤhrten Nach⸗ 
laß⸗Maſſen, ſofern ſich dazu keine Erben meldeten, 
eintreten wird. Oels den 22. October 1827. 5 


Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 


0 


Bekanntmachung. 

Die Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau hat 
uns am 1. April c. a. die Errichtung: eines Wochen“, ' 
Garn⸗ und Flachs⸗ und Getreide⸗Markts gnaͤdigſt 
bewilliget, und ſoll derſelbe allwoͤchentlich jeden Don⸗ 
nerſtag und zwar der Wochen⸗, Garn⸗ und Flachs⸗ 
Markt um 8 br, der Getreide⸗Markt aber um 1o Uhr 
Vormittags, und zwar vom 1. Mal c. a. an, abge- 
halten werden, welches wir nicht verfehlen, dem ref 
theilnehmenden Publiko hiermit anzuzeigen. 


Zobten am Berge den 8. April 183. 
Der Magifran 


— 


Verkaufs und reſpective Verpachtungs⸗ 
eta 4 


ie Anzeige. Ken 
Male im Rybnicker landraͤthlichen Kreiſe, zwei 
und en von Rybnik, zwei Meilen von Loslau 
ter 24, Meile von Ratibor belegenen Ritterguͤ⸗ 
ki Dziemiersz, Zyttna und Luckow ſol⸗ 
bine en Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſt⸗ 
0 kenden principaliter verkauft, evenuualiter aber 
wich von Johannis d. J. an auf 6 Jahre verpachtet 
. Kauf und refp. Pachtluſtige werden daher 

ngeladen, ſich in den auf den 2 1ſten May c. a. 
40 ittags 10 Uhr hierzu vor dem Landes ⸗Aelteſten, 

inigl. Landrath Herrn v. Wrochem in dem hieſi⸗ 

Landſchaftshauſe anberaumten Termine entweder 
Perfönlich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien 
fü ufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls felbige 

r annehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag 
entweder fuͤr den Verkauf oder in die Verpachtung zu 
e Uebrigens ſtehet es Jedem frei, ſich von 
lber Zuſtande gedachter Guͤter an Ort und Stelle zu 

berzeugen. Natibor den 29. März 1828. 6 
—— berſchleſiſche Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
Verkaufs und reſp. Verpachtungs⸗ 
u Anzeige. 

Das im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 2 Meilen von Leob⸗ 
ces 2 Meilen von Ratibor und 12 Meile von Kat⸗ 
— belegene Ritterguth Rackau nebſt dazu gehoͤri⸗ 
. Vorwerken, Realitäten und Regalien ſoll im We⸗ 

bine offentlichen Licitation an den Meiſtbietenden 

incipaliter verkauft, eventualiter aber auch von Jo⸗ 
15 nis d. J. an auf 6 Jahre verpachtet werden. 
u und reſp. Pachtluſtige werden demnach eingelas 
mitt in dem auf den 23ſten May d. J. Vor⸗ 
ttags 10 Uhr, hierzu vor dem Landes ⸗Aelteſten 
ern Landrath von Wrochem in dem hieſigen Land⸗ 
“Haufe anberaumten Termin entweder perſoͤn⸗ 

oder durch gehoͤrig legitimirte Mandatarien ein⸗ 
— den, Ihre Gebote abzugeben und Falls ſelbige für 
unehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag 
eder fuͤr den Verkauf oder in die Verpachtung zu 
bewͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frey, ſich von 
br „ultande des gedachten Nitterguted nebſt Zube⸗ 

Fan Ort und Stelle näher zu uͤberzeugen. 

Ratibor den 29ſten März 1828. f 
Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
achtungs⸗ Anzeige. 


fe Pilchowitz, 3 Meilen von Toſt, 2 Meilen 
28 nn, b Meile von Gleiwitz und 13 Mei⸗ 
on Rybnick entfernt, ſoll mit den dazu gehörigen 
vera Wielopole, Ober⸗ und Nieder⸗Wilcza, Nies 
wage Scpglothlg, Kuurrom, Krywald, Diebor 
Hammer mit der Kolonie Angar chuͤtz, Groß⸗ 
Vorwerken Czerwionka, Kolonie Czioſſek und mit den 
Kempa 2 Pilchowitz, Wielopole, Nieder⸗Wilcza, 
Scſoglowitz, Nieborowitz, Mniſchogura, 


- 


vo 
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BVerpach 
5 Die im Doſter,⸗Kybnicker Kreiſe belegene Majorats⸗ 


Krywald, Knurrow, Fohlung, Brzezine, Duben⸗ 
ffo, Altdorff, Czerwionka und Kuhlow nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen Regalien uud Realttaͤten, wozu nach der Taxe 
vom Jahre 1823 1) ein Areal von 8,415 Morgen 
38 IR. 2) An Wieſen, 1166 Morgen 161 QR. 
3) An Hutungs⸗Laͤndereien 450 Morgen, ferner zwei 
Arrenden, nemlich zu Nieborowitz und Groß-Dubens 
ſto, ſo wie ein Hoherofen, nebſt 1 Friſchfeuer in Nie⸗ 
borowitz und ı Friſchfeuer in Czerwionka gehörig find, 
und zu deren Betriebe dem Pächter jährlich 4,127 Klaf⸗ 
tern Holz gewaͤhrt werden, im Wege der offentlichen 
Licitation an den Meiſtbietenden auf 6 oder 9 Jahre 
von Johannis d. J. an verpachtet werden. Cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich 
in dem auf den iĩgten Mai d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, hierzu in dem hieſigen Landſchafts⸗ 
Hauſe vor dem Landes⸗Aelteſten Koͤnigl, Landrath 
Herrn von Wrochem anberaumten Termine, ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Mans 
datarien einzu finden, ihre Gebots abzugeben und Falls 
ſelbige fuͤr annehmbar befunden werden, ſodann den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem 
frei, ſich von dem Zuſtande der gedachten Herrfchaft 
nebſt Zubehoͤr an Ort und Stelle naͤher zu Überzeugen: 
Ratibor den 29. März 1828. * 
Dbberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


auszuweiſen vermögen, ergebenſt ein, ſich in termino 
f 8 J. Vormittags um 10 Uhr, 


in 


neue 


Wohnung taͤglich einzuſehen. Breslau d. 6. April I 828. 
Der Regierungs⸗Nath von Heinen, ais 


der Frau Graͤfin von der Aſſeburg. 


Verpachtung. f 

Das Brau- und Branntwein? Urbar zu Ger⸗ 

lachsdorff Reichenbachſchen Kreiſes, wird auf den 

12. Mai d. J. anderweitig verpachtet, 1 pacht⸗ 
und cautionsfähige Brauer eingeladen werden. 


i Das Wirthſchafts⸗ Amt. 

Fettes Schaafvieh Verkauf. 
dem Dominium Klein-Jeferi Winpeſche Stel 
FH 75 Stuͤck fei e pſe und Mustern 
zum Verkauf: N ER 


en rn "a 
©. 


„Dominial⸗Güter in der Nähe von 
Breslau, welche außerordentlich guten Boden, 
Holz, viel Wieſewachs und feine Schaafheerben ha⸗ 
ben, ſind unter verhaltnicmäßig ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen im Auftrage zu verkaufen. Näheres im 
Anfrage, und Adre B: Bureau, 
am Markte im alten Rath bauſe. 


Einladung aß die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Bureau empfiehlt ſich den in⸗ und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 

bringung ihrer verfügbaren Fonds von der groͤßten 
bis zur kleinſten Summe und verſpricht denen Herren 

2 0 iſte 0 tra 5 auch s pro Cent 

> Jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Vorausbezahlung. 

Dass Anftäge. und Adreß Bureau 
am Markte im alten Rathhauſe. 


bier ſche A 
n G. P. Aderholz Buch⸗ 
Ins und Kr Buch 


neige. 
4 und Muſikhandlung 
Ning und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Correſpondenz!⸗Blukt 8 
fur Feld⸗ und Garten bau 
in Verbindung mit praktiſchen Dekonomen und Blu⸗ 
miſten, herausgegeben von B. A. Steel. 4. geh. 
Jahrgang von 6 Heften 1 Kthlr. 20 Sgr. 
en der Landwirhſchaft. 
Oder: faßlicher und gedraͤngter Unterricht uͤber die 
wichtigſten Gegenſtaͤnde und die beſten Verfahrungs⸗ 
Arten in dem nuͤtzlichen Gewerbe des Landwirths. 
ater Theil, enthaltend die Hauswirthſchaft und 
landwirthſchaftliche Gärtnerei. Von F. Heuſinger. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 
a Jagd + Katechismus 
zum Gebrauche bei dem öffentlichen Unterrichte und 
der Selbſtbelehrung, entworfen von St. Behlen. 
Iſter Theil, Die Einleitung in die Jagd⸗Kunde, die 
Weidmannsſprache und die Naturgeſchichte der deut⸗ 
chen Jagdthiere. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bitte befanne zu machen: das diefem Haufe zeither 

geſchenkte B en auch auf mich übergehen zu laſſen. 
Diurch gute Waare und reelle Bedienung werde ich 
dieſſelben ſtets würdig zu machen mich beſtreben. 


Dr 


ag April 1828. 
B. Kalinke, Seifenſieder⸗Meiſter. 


dig aſſortirt. Breslau den 17. April 1828. 


erſchent (mit Ausnahme der Sonn; und Festtage) täglich, i Verlage der Wilhelm Gottlieb 4 
Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtsmtern zu haben. 5 
d Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. a - en 


— 


ne zn 3 ig 2 2 44 
Die erwarteten Brief- und Schreib - Papiere aus 


und zwar in vorzüglicher Güte und Schönheit abgeltie⸗ 
fert, und die hiefige Niederlage damit wieder voll 7 
Ermrich, Nicofais und Wind⸗ 


5 
13 


1 
E 


C. F. 


K Leibbibliot h u 
Von heut an befindet ſich die Kur zi ſche Leihbiblio⸗ 

thek auf der Kupferſchmiedeſtraße Ro. 42. im Berg? 
mann, 2 Treppen hoch; wobei bemerkt wird, daß 
fortwährend neue Buͤcher angekauft und den ref 


— 


Leſern vorzüglich billige Bedingungen gemacht werden. 


Ein junger Menſch, anſtaͤndig und 
ein Unterkommen als Jockey finden, Ohlauer⸗Gaſſe 
No. 19. erſte Etage. 1 

* 


Za oer + 

Um, und von Alt⸗Scheitnich bis auf die Buͤttner⸗ 

Gaſſe No. 5., wurden geſtern 2 ganz aͤhnliche goldene 

Pettſchafte mit Carniol⸗Steinen, wovon der eine mik 
Wappen und Namenszeichen geſtochen, verloren. Der 
ehrliche Finder wird erſucht dieſelben in obenbenanntem 
Hauſe gegen eine angemeſſene Belohnung zuruͤckzuge⸗ 
ben. Breslau den 14. April 1828. 2 
— — dr 
Vermietungen 
Zu vermiethen find. noch große und kleine Sommer⸗ 


Logis in Allſcheitnig No. 15. bei Krauſe. 2.5 


(Wohnungen zu vermiethen.) Auf der Oder And 
Kupferſchmiedeſtraße um weißen Var, ſind we 
freundliche Wohnungen nebſt Zubehoͤr im sten und 
sten Stock abzulaſſen, und das Nähere von dem Ei⸗ 
genthuͤmer des Hauſes in Erfahrung zu bringen. 


Eine ſehr freundliche Sommer⸗Wohnung von 
8 Stuben in Scheitnig if für so Rthlr. zu vermie⸗ g 
then und bald zu beziehen. Das Naͤhere ſagt Mul ler, 
Ohlauergaſſe Nro. 20,, neben dem gruͤnen Kranz, 
2 Stiegen hoch. 18 ARE 


2 . 7 


